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Die vorübergehende Anstellung von Tutoren (gemäß UOG §42(2»

aus eigenen Einnahmen des Institutes. Diese Tutoren könnten

gezielt bei der Betreuung der Laborübungen aushelfen.

Studien:1Ssistenten. DemonstrOltorcD und Tutoren
. . .
S 42. (I) Studienassinenten sin4, Vertrags­

bedienstete des Bundes, dio DOlch beson­
dere" gesetzlidlcn Vorsdlriftcn zur Mitwir."­
kuns bei Lehrveransultungen und wissensc:bah>
lichen Arbeiten auf bestimmte Zeit aufgenom­
men werden. Als Studienassistenten können aum
";tudic.rcnde aufgellommen werden. wehne die für
die Verwendung iil BctrOlcht kommenden Prii.­
fungen oder wesentlidlo Teile derselben schon ab­
lele&t h..bcn.

(2) Demonstratoren und Tutoren sind bis zur
H~lfce einer vollen Dienstleistuns beschäftigte
VcrtrOlgsbedienstetc des Bundes. dw nach
besonderen gesetzlichen VorsdlrifteD auf be-­
stimmte Zeit aufgenommen werden. Den Demon­
stratoren obliegt die Mitwirkung bei übungen
und Praktika sowie allenfalls auch bei anderen
Lehrveranstaltungen, den Tutoren die Betreuuna
von Studierenden, insbesondere von Studien­
anfäng~rn, bei übungen, Praktika, Repetitorien
und anderen Lebrveranscaltungen sowie bei der
Vorbereitung auf Prüfungen. Als Demonstra-'
toren und Tutoren können Absolventen oder
Studierende aufgenommen werden, welche die für
die Verwendung in Betracht kommenden Prüfun­
gen oder wesentliche Teile derselben schon abge­
legt habeD.
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Da alle Kollegen, die eine HTL für Elektrotechnik besucht haben,.
den Stoff der Laborübung Allgemeine Elektrotechnik bereits be-

herrschen, könnte man diese von der Absolvierung des Allgemei­

nen Labors befreien und somit die Anzahl der Hörer drastisch

senken. Eine analoge Regelung gilt bereits für die Lehrwerk­

&tätte, die am Institut fü~:F~rtigungstechnikabgehalten wird.

End.
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Brita Neuhold

Der Weltraum als Problemlöser?
Über die eigenartige Tendenz, Probleme durch Auslagern lösen zu wollen

Mit den fo.lgen.~en !JeitrlJgen wurde versucht. in den EPN sowohl die friedlich~

als-auch die mllltlJnsch~ Nutzung des Weltraums kritisch zu hinterfragen. UNI­
SPACE 82. das wa~ ~/e l.!N-Konferenz über die friedliche Nutzung des Welt­
ra'!mes. Jedoch. wie In vielen anderen wissenschaftlichen und technischen Be­
r~/c~en auch. ist gerade diesefriedliche Nutzung nur ein Abfallprodukt der mi­
IlUJnschen Aufrüstung und Forschung. soda) wir auch diesen Aspekt ein wenig
beleuchten. Dem Konferenzgeschehen selbst wurde mit einem Interview mit
dem öst~rreichische~ D~/egationsleiter bei UNISPACE 82. mit Botschafter Dr.
Jank?wlts~h und mit emer Zusammenfassung der wichtigsten Trends und Er­
gebnisse dieser Konferenz Rechnung getragen (Die Red.).

Nach der Berichterstattung der an diesem
Thema außergewöhnlich interessierten Me­
dien und nach Aussagen von Teilnehmern
an der 2. UN-Weltraumkonferenz enthalt
das All nicht nur eine Antwort auf die
Energieprobleme und die Rohstoffver­
knappung der Industriestaaten sondern
auch einen unfehlbaren Weg zu Bekämp­
fung der Armut in der Dritten Welt.

Diese Einstellung kennzeichnete jedenfalls
UNlSPACE 82 vom ersten bis zum letzten
Tag, noch mehr die gleichzeitig damit statt­
fmdende WeltraumausstelluD&. Losgelöst
von politischen wirtschaftlichen. sozialen
und kulturellen Gegebenheiten und Prozes­
sen wurde die Machbarkeit von naturwis­
senschaftlichen Utopien bejubelt. die Tech­
nik als Problemlöser Nummer 1 gefeiert.
Wie in den hohen Zeiten naivster Technik­
begeisterung wurden die Riesen auf diesem
Gebiet. vor allem aber transnationale Kon­
zerne. von der Mehrheit der Staaten als
überlegene Lehrer akzeptiert. Wieder ein­
mal.ging es für die ..Rüclcsandiaen" nur
darum, den Weg der Reichen und Fortge­
schrittenen nachzugehen. ohne Rücksicht
auf den Preis und die Konsequenzen im ei­
genen Land.

Positionskärnpfe um ein Abfall­
produkt
Die Tatsache. daß die Weltraumtechnol0­
gie für friedliche Zwecke ein reines zur ­
Verschleierung gedachtes?' - Abfallpro-

. dukt der schon sehr weit fortgeschrittenen
WeltraUJl1l'ÜstUJ1l ist. d:ufte bei UNISPA­
CE 82 nicht zur Debatte stehen. Und doch
wurde dies schon anband der Namen der
Unternehmen. die die Wunderwerke der
Raumfahrt und der Raumforschung zier­
ten. deutlich: Es sind dies auch die Namen
der Großen des RüstuDISgeschlfts. In die­
sem Licht wirken allerdings die Bemühung
CD um die friedliche Nutzung des Welt-

Brito N~ho/d ist JOll17lQlistin und frr~ Mitar­
Mitrrin du EPN.

raums höchst fragwürdig. Die mit so gro­
ßem Einsatz und Prestige geführten Ver­
handlungen werden sich als Streit um des
Esels Schatten erweisen, wenn dem militäri­
schen Kraftemessen im Weltraum kein En­
de gesetzt wird. Und dies wurde bei UNI­
SPACE 82, unter Hinweis auf protokollari­
sche Regeln und institutionelle Kompeten­
zen, eindeutig verabsäumt.
Eine andere grundsätzliche Vorfrage be­
trifft die nach der grundsatzlichen Position
der sogenarmten Entwicklungsl1nder im
Weltraum, als Teilhaber an dem ..gemein­
samen Erbe der Menschheit". Ob rnilitl­
fisch oder friedlich, schon jetzt läßt sich sa­
gen. daß die industrialisierten Staaten, vor
allem aber ..private" Konzerne, den Ku­
chen unter sich geteilt haben. Der Welt­
raum, eine scheinbar unerschöpfliche Res­
source. ist weitgehend verplant. Noch ist al­
lerdings auf dem (Verhandlungs-)Papier ei-

niges offen, noch gibt es keine lückenlose
Weltraumordnung. Die Perspektiven sind
hier, wie ein Blick auf die nahezu fertige­
steIlte aber vielleicht nie in Kraft tretende
Konvention über das internationale See­
recht, zeigt, nicht gerade ermutigend.
Die Konferenz selbst ließ keinen Beweis für
einen durchschlagenden Willen zur Zusam­
menarbeit und zur partnerschaftlichen Be­
teiligung der Dritten Welt erkennen.

Der Rahmen entscheidet
überlegungen zu diesem Thema dürfen sich
aber nicht darin erschöpfen, wie weit und
ob die Dritte Welt in diesem neuerlichen
Wettstreit ·zum Zuge kommen karm, son­
dern sie müssen in erster Linie darauf ab­
zielen, welchen Nutzen und welche konkre·
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